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Aiwanger-A� äre

Der Fall 
Söder und 
die SZ

E s ist ein einziges Schmierenstück, 
das seit dem Wochenende in Bay-
ern aufgeführt wird. Eine klassische 

Schmutzkampagne, über politische Gegner 
uralte Geschichten auszugraben, um sie auf 
der Ziellinie vor dem Wahltermin politisch 
zu vernichten. Ins Zentrum des Skandals 
rückt die Süddeutsche Zeitung, die eine 
plumpe Kolportage unter dem Titel „Das 
Auschwitz-Pamphlet“ vom Stapel ließ. Die 
SZ verriet, mit diesem Angri�  die „Welle 
brechen“ zu wollen, auf der sie den bayeri-
schen Vize-Ministerpräsidenten und Chef 
der Freien Wähler, Hubert Aiwanger, demo-
skopisch seit Wochen reiten sieht.

Selbst wenn Aiwanger, was er inzwischen 
durch Zeugnis seines Bruders unterstützt 
bestreitet, als minderjähriger Elftkläßler Au-
tor eines menschenverachtenden Flugblat-
tes gewesen wäre – er ist dafür von seiner 
Schule vor 35 Jahren bestraft worden. Daß 
nun o� enbar einer seiner damaligen Lehrer 
unter Verletzung des Dienstgeheimnisses 
diese A� äre ö� entlich gemacht hat, ist ei-
ne weitere abgründige Facette dieses Falls.

Daß Söder sich nicht vor den 
attackierten Aiwanger stellte, 
ist kein Zeichen von Stärke, 

sondern von Illoyalität. 

Der SZ ist das Mittel der Verleumdung 
und Verdachtsberichterstattung recht, um 
einen Politiker zur Strecke zu bringen, der 
im Zuge des Heizungsdesasters der Am-
pelregierung sprunghaft an Popularität 
gewonnen hat. Schockerlebnis für die SZ-
Journalisten war die von der Kabarettistin 
Monika Gruber organisierte Großdemon-
stration Anfang Juni in Erding. Bei dieser 
Kundgebung wurde CSU-Chef Söder von 
einem Teil der 13.000 Demonstranten aus-
gebuht, Aiwanger indes frenetisch gefeiert, 
als er ausrief: „Jetzt ist der Punkt erreicht, 
wo endlich die schweigende große Mehrheit 
dieses Landes sich die Demokratie wieder 
zurückholen muß und denen in Berlin sagt: 
Ihr habt’s wohl den Arsch o� en da oben.“

Mutmaßlich führte nicht zuletzt diese 
Kundgebung dazu, daß die Ampel in Sa-
chen Heizungsgesetz begann zurückzuru-
dern. Aber auch bei der Söder-CSU sitzt 
seitdem der Stachel tief. Söder tobt, weil 
ihm Aiwanger zunehmend die Schau stiehlt. 
Nach Erscheinen des SZ-Pamphlets schien 
die Stunde der Revanche gekommen. Mon-
tag abend versuchte Söder bei einer Bier-
zeltrede in Landshut Aiwanger damit zum 
Gespött zu machen, indem er ihn mit Hit-
ler-Stimme persi� ierte. Statt sich der Pres-
sekampagne entgegen schützend vor seinen 
Regierungspartner Aiwanger zu stellen, wirft 
sich Söder mit einem Katalog von 25 Fragen 
zum Chefankläger auf. Tiefer kann er kaum 
sinken. Kein Zeichen der Stärke, sondern 
Illoyalität. Die bayerischen Wähler dürften 
diese Farce durchschauen – und vielleicht 
ist am Ende nicht Aiwanger, sondern Söder 
nach der Wahl Geschichte.  

KOLUMNE 
VON 
DIETER STEIN

BIRGIT KELLE

E
s ist ein Irrtum, zu glauben, es ginge 
beim geplanten Selbstbestimmungs-
gesetz um die Frage von Geschlecht. 
Die brachiale Gewalt, mit der wider 
jeden vernünftigen Einwand von der 

regierenden Koalition aus Sozialisten, Grünen und 
Liberalen das Recht gescha� en wird, mit dem jeder 
Insasse in unserem Tollhaus Deutschland demnächst 
ab 14 Jahren ein neues Geschlecht imaginieren und 
seinen Mitmenschen die bedingungslose Kapitula-
tion vor der Wirklichkeit aufzwingen darf, um sie 
bei Nichtbeachtung sogar juristisch abstrafen zu 
können, zeigt die wahre Fratze des Bösen viel deut-
licher: Dieses Gesetz ist eine Machtdemonstration 
und der größte Angri�  auf die Wahrheit, den sich 
eine deutsche Bundesregierung je getraut hat. Wir 
werden euch zwingen, eine neue Realität bedin-
gungslos anzunehmen und euch unter der Lüge zu 
beugen, schreit es. Still dulden wird nicht reichen, 
ihr werdet die Lüge mit den passenden Pronomen 
aussprechen müssen, um euch nicht verdächtig zu 
machen, sonst werden wir euch juristisch holen. 
Der soziale und beru� iche Tod ist ja heute bereits 
in greifbarer Nähe, wenn man unrasierte Männer-
brüste nicht sofort weiblich konnotiert. Mit diesem 
Gesetz würde es amtlich.

Die „Wahrheit“ ist zwischen Religion, Natur-
recht und Politik ein hart umkämpfter Begri�  der 
Menschheitsgeschichte. Die Wahrheit über den 
Menschen sowieso. „Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben“, so � ndet es sich schon als Zitat Jesu 
in der Bibel, die Wahrheit würde uns „frei machen“, 
fügte der Evangelist Johannes dazu. Davor ist von 
Konfuzius überliefert, daß Menschen ihre Freiheit 

verlören, wo Worten ihre Bedeutung geraubt wird. 
Wenn die Wahrheit frei macht, schlägt die Lüge in 
Ketten. Wer die Wahrheit de� nieren darf, hält die 
Macht. Fast 2.500 Jahre später formulierte Alexan-
der Solschenizyn seinen Aufruf „Lebt nicht unter 
der Lüge!“ wider die totalitäre Sowjetmacht. George 
Orwell beschreibt in seiner Dystopie „1984“ das 
Eingeständnis in die Lüge als das � nale Zerbre-
chen des Menschen an der Gewalt 
des Staates und läßt seinen Helden 
Winston fünf Finger statt vier Fin-
ger „sehen“, oder wollen wir einfach 
gleich schon sagen, er „identi� zierte“ 
sie? „Der Staat, das bin ich“, formu-
lierte Ludwig XIV. Analog gilt heute: 
Mein Geschlecht, das bin ich. Meine 
Wahrheit, das bin ich. Neu ist nur, 
daß eine Regierung die Allmachts-
phantasien ihrer Bürger Richtung 
Willkür und Wahnsinn sogar aktiv 
ermöglicht, während man dieselben 
Bürger früher einer Anstalt zugeführt 
hätte. Doch dort sitzen nun bald je-
ne, die die Wahrheit gegen die Lüge verteidigen. 
Geschichte wiederholt sich.

Der Staat verspricht Toleranz und Liebe mit die-
sem Gesetz, stattdessen wird es Zwietracht säen zwi-
schen Nachbarn, Freunden und Kollegen, in Kir-
chen, Vereinen und Unternehmen. Es wird Kinder 
von ihren Eltern spalten und sie damit Ideologen, 
eigennützigen Aktivisten und dem Staat schutzlos 
ausliefern. Wenn das der Zweck wäre, dann läuft 
die Sache gerade grandios.

Die erste Hürde auf dem Weg in die amtliche 
Lügenrepublik ist im Bundeskabinett genommen, 
passiert das Gesetz auch den Bundestag, wird erst-
malig ein Gesetz angenommen, das mit voller Ab-
sicht objektive Fakten als nachrangig hinter sub-

jektiven Gefühlslagen anordnet. Für jeden klar-
denkenden Juristen ein Albtraum. Kein einziger 
Tatbestand kann damit umrissen werden, unterliegt 
er doch menschlichen Gefühlsschwankungen. Um 
die Verwirrung zu vollenden, soll das Gesetz Aus-
nahmen zulassen, die von Orten, Zeiten oder gar 
plötzlichen Ereignissen abhängen. Wer biologisch 
ein Mann ist, darf dann amtlich eine Frau sein, dies 

darf an ausländischen Grenzen, in 
Frauenschutzräumen oder in Sport-
vereinen und Wettkämpfen o�  zi-
ell bestätigt oder auch angezweifelt, 
aber auch durch bereits bestehende 
Antidiskriminierungsgesetze durch-
geklagt werden. Gleichzeitig kann 
derselbe Mann heute Frau und näch-
stes Jahr wieder Mann sein und dies 
Bäumchen-wechsel-dich-Spiel so lan-
ge wiederholen, bis Deutschland im 
Kriegsfall ist. Dann darf er auf keinen 
Fall Frau oder sonst ein Geschlecht 
werden, denn er wird an der Wa� e 
gebraucht – Gender hin oder her.

Die Bundesregierung argumentiert in ihrer Ge-
setzesbegründung mit einer angeblich vorhandenen, 
„verfassungsrechtlich geschützten Geschlechtsiden-
tität“. Nun schützt die Verfassung die Würde jedes 
Menschen, aber gerade nicht die „Geschlechtsiden-
tität“, handelt es sich bei diesem Begri�  doch um 
eine verbale Blackbox einschlägiger Lobbygrup-
pen und der Regierung. Ganz o�  ziell gibt man zu, 
daß man „nonbinäre“ Personen als neue Variante 
des LGBT-Kopfkinos in das Gesetz für Inter- und 
Transsexuelle mit einschließen, Vater und Mutter 
als biologische Fakten in Geburtsurkunden aber 
nicht mehr zwingend vermerken will, um diversen 
„Elternteilen“ Platz zu machen. Damit ist auch klar: 
Der Wechsel „Mann zu Frau und umgekehrt“ ist 

bei weitem nicht das Ende der Regenbogenfahnen-
stange, sondern nur der Beginn.

Tatsächlich ist die Ausweitung dieses Gesetzes auf 
mehr als zwei Geschlechtsidenti� kationen innerhalb 
ihres Irrsinns sogar logisch und konsequent: Wer 
belegbare oder gar naturwissenschaftliche Fakten 
zur Beschreibung der Realität für entbehrlich hält, 
der darf sich selbstverständlich auch einbilden, er sei 
nonbinär, gender� uid, ein Haustier oder ein Baum. 
Die kanadische Regierung begrüßte erst kürzlich 
alle, die sich unter dem Gender-Code „2SLGBT-
QI+“ ein� nden. Die zwei S stehen dabei für „Two 
Spirit“, also zwei Seelen in einer Brust, und das 
ganz ohne Goethes Faust.

Wenn die harmonische Einheit von Körper und 
Geist gestört ist, braucht es kein psychologisches 
Studium, um zu verstehen, daß dies für die Betrof-
fenen immer ein Drama und Dilemma darstellt, 
das gelöst werden will und muß. Wenn Geist und 
Körper nicht im Gleichschritt gehen, gibt es nur 
zwei Optionen: Entweder man verhilft dem Geist, 
den Körper anzunehmen, oder man zwingt den 
Körper, sich dem Geisteszustand anzupassen. Ge-
rade verführt die Idee, man könne durch Selbstver-
stümmelung des eigenen Körpers sein Geschlecht 
wechseln, eine ganze Generation junger Mädchen. 
Sie bezahlen es bereits heute weltweit zu Tausenden 
mit amputierten Geschlechtsmerkmalen, lebens-
langer Unfruchtbarkeit, mit Leid, Schmerzen und 
einem Leben als Patient. Die deutsche Bundesregie-
rung will sich diesem Trend nicht entgegenstellen, 
sondern ihn befördern. Wer zusieht, macht sich 
mitschuldig. Alexander Solschenizyn lieferte einst 
eine universale Lösung gegen die Lüge, anwendbar 
auch jetzt bei überbordender Geschlechterpolitik: 
„Der vernachlässigte, einfachste und zugängigste 
Schlüssel zu unserer Befreiung ist es: Selbst nicht 
mitlügen!“ Bleiben Sie standhaft.

Zu Tausenden 
bezahlen 
Mädchen 
mit einem 

verstümmelten 
Körper den Preis 

für eine Idee 
der Lüge. 

Bleiben wir standhaft
Selbstbestimmungsgesetz: Die Bundesregierung befördert den Transgender-Trend, statt ihn zu stoppen
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